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An unsere Leser!
Die Frage nach einem neuen Abonnement

für den

„Gesellschafter"
tritt wieder in den Vordergrund. Es bedarf keiner
langen Ausführungen noch Erörterungen über die Ten¬
denzen unseres Blattes. Bestrebt, unsere Leser dauernd
auf dem Laufenden des heutigen Weltgeschehens zu
hatten, verschiebt sich das äußerliche Bild des Blattes Tag
für Tag . Nichtsdestoweniger spürt der aufmerksame Leser
Einheit in der Linienführung auf allen Gebieten.
Zwei Grundsätze gelten uns stets als leitend, sowohl im
politisch-lokalen, wie schöngeistig-unterhaltenden Teil un¬
seres Blattes : Dom Wichtige» das Wichtigste und vom
Guten das Beste. Nur so kann und wird eine Zeitung
ihre Aufgabe erfüllen.

Deshalb keine lange Ueberlegung, um ein«

WM' Neubestellung "Wv
in die Wege zu leiten, die sowohl Briefträger , die Post,
als auch unsere Geschäftsstelle jederzeit entgegennimmt.

Erzbergers Erinnerungen.
IU.

Die Unterredung mit dem Kaiser.
Geradezu sensationell ist, was Erzberger über die längste

der drei Unterredungen mit dem früheren Kaiser sagt, die er
während des Weltkrieges gehabt hat. Die Verantwortung
für die Richtigkeit der Darstellung müssen wir natürlich dem
Verfasser überlassen. Erzberger schreibt über die Unterredung,
die er nach Einbringung der Friedensresolution im Reichs¬
tage mit dem Kaiser hatte:

„Es bildete sich ein größerer Kreis um den Kaiser, der
dann auf die aktuelle Politik überging. Zu allgemeiner
Ueberraschung führte der Kaiser unter anderem aus , es sei
sehr gut, daß der Reichstag einen „Frieden des Ausgleichs"
wünsche (die Reichstagsresolution enthielt gerade dieses von
der Obersten Heeresleitung mit Zähigkeit geforderte, recht
unklare Wort nicht). Das Wort Ausgleich sei ausgezeichnet,
das habe der da — dabei zeigte er auf den ihn mit Ziga¬
retten bedienenden Vizekanzler Helfserich— erfunden! Der
Ausgleich bestehe aber darin , daß wir den Feinden Geld,
Rohstoffe, Baumwolle, Minette , Oele wegnehmen und aus
ihrer Tasche in unsere Tasche überführten ; das sei ein ganz
famoses Work. Die Mitglieder der Mehrheitsparteien sahen
zu ihrem Schrcckeu, daß der Kaiser nicht nur nicht informiert
mar über das, was sie wollten, sondern sie fühlten sich durch
diese Ausführungen sogar verhöhnt. Die weiteren Auslas¬
sungen des Kaisers bewegten sich in derselben Richtung:
England und Amerika hätten ein Bündnis geschlossen, um
mir Japan nach dem Kriege abzurechnen; er wisse bestimmt,
daß Rußland sich mit Japan zum Gegenstoß verbündet hätte.
Ferner erklärte er, der jetzige Krieg werde zwar nicht mit
einer Niederlage Englands endigen, aber am Schluffe des
Krieges werde eine große Verständigung mit Frankeich her¬
beigeführt werden, und dann werde der ganze europäische
Kontinent unter seiner, des Kaisers, Führung den eigentlichen
Krieg, den Krieg gegen England , den er als einen „zweiten
Punischen Krieg" bezeichnte. beginnen. Das Entsetzen unter
uns Abgeordneten steigerte sich. Auf die einige Tage zuvor
stattgefundene Schlacht in Galizien eingehend, erwähnte der
Kaiser, daß die preußische Garde unter Führung seines Soh¬
nes Fritz „den Russen den demokratischen Staub aus den
Westen" geklopft hätte. „Wo die Garde auftrilt , da gibt es
keine Demokratie", fügte der Kaiser noch wörtlich bei. Zu
mir gewendet, sprach er dann über die von mir bezweifelten
Erfolge des U-Bootkrieges: an der Ostküste Englands befinde
sich ein ganzes Trümmerfeld von Schiffen; in zwei bis drei
Monaten würde England erledigt sein; in Australien seien
vier Millionen Tonnen Getreide fl achtbereit; aber England
könne sie nicht holen. Schließlich meinte der Kaiser : „Meine
Offiziere melden mir , daß sie überhaupt kein feindliches Schiff
auf hoher See mehr antreffen." Ich erwiderte, daß es mir
dann umso unverständlicher sei, daß der Admiralstab doch
jeden Monat die Versenkung von 600000 Tonnen Schiffs¬
raum und mehr melden könne. Mit unwilliger Bewegung
sandte mir darauf der Kaiser den Rücken zu. Zum Ausbau
der Wasserstraßen übergehend, entwickelte der Kaiser den
phantastischenPlan , die untere Donau bei Cernawoda dem
Trajanswall entlang nach dem Schwarzen Meer abzuleiten:
dann sitze die internationale Donaukommisston in Braila
bald auf dem Trockenen; für „Rumäniens Treubruch" sei die
„verdiente Strafe " schon erfolgt. Auf meinen Hinweis auf
das sehr arme rumänische Volk, das vielfach nur mit einem
Hemd bekleidet sei, antwortete der Kaiser, daß er a!s junger
Prinz eine zeitlang im Auswärtigen Amt beschäftigt gewesen
fei; da habe ihm Bismarck einmal gesagt: „Solange die
Leute im Osten das Hemd über  der Hose Nagen, sind sie
anständige Kerle : wenn sie aber das Hemd in der Hose
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tragen und dazu einen Orden ans der Brust , so sind sie
Schweinehunde". Damit schloß lachend die Unterhaltung.
Die ganze Unterredung zwischen dem Kaiser und den Abge¬
ordneten war nicht nur rm höchsten Grade verunglückt, son¬
dern sie war der tiefste Spatenstich zum Sturz des bisherigen
Regimes. Ergraute Abgeordnete, welche vom parlamentari¬
schen System bis dahin nichts wissen wollten, sprachen es
an diesem Abend offen aus , daß das seitherige System
Deutschland ins Unglück führen müsse."

TftgeS-rr-nIgketteft.
Der Wahttermin für den Reichspräsidenten.

Berlin , 2l . Sept . Wie der „Lokalanzeiger" erfahren ha¬
ben will, werde zurzeit im Reichskabinett über den Termin
der Wahl des Reichspräsidenten verhandelt. Nach den bis¬
herigen Ergebnissen der Besprechung erscheine es sehr fraglich,
ob die Wahl noch in diesem Jahr vorgenommen werde.
Man sei nämlich in den Kreisen der Regierung und inner¬
halb der Parteien der Meinung , daß erst die Abstimmung
in Oberschlesien beendet sein müsse. Die Frage , ob Reichs¬
präsident Ebert wieder aufgestellt werde, sei bisher noch un¬
entschieden.

Dr. Heinz« ebenfalls amtsmüde?
Berlin , 21. Sept . In Erörterung der Frage , ob und

in welcher Weise die parlamentarische Grundlage der Reichs¬
regierung verbreitet werden kann, hat nunmehr auch zu dem
Gerücht geführt, daß der Vizekanzler und Reichsjustizminister
Dr . Heinze aus dem Reichskabinett ausscheide, zum Gesandten
in Bukarest ernannt und in der Vizekanzlerschast durch den
gegenwärtigen Reichswirtschastsminister Dr . Scholz ersetzt
werden soll. Nunmehr taucht die Meldung vom Rücktritt
Heinzes und seinem Uebertrilr in den diplomatischen Dienst
wieder auf. Dr . Heinze befindet sich seit Anfang dieses
Monats auf Urlaub und kehrt Ende dieser Woche nach Ber¬
lin zurück Im engsten Kreise seiner politischen Freunde ist
bisher von seinen Rücktrittsabstchten nichts bekannt. Man be¬
zeichnet die Gerüchte sowohl dort wie in den Kreisen der
anderen Regierungsparteien als eine Folge der Kombinationen
die über die Erweiterung der Regierung angestellt werden.

Berlin , 21. Sept . Auch die Voss. Ztg. hört, daß der
Vizekanzler und ReichkjustizministerHeinze demnächst zum
Gesandten in Bukarest ernannt werden soll. Sein Ausscheiden
aus dem Reichskabinett stehe nicht im Zusammenhang mit
der augenblicklichen Krisis im Reich und mit der Frage der
Regierungsumbildung . Demgegenüber erfahren wir aus
Regierungskreisen, daß an eine Ernennung Heinzes zum
Gesandten in Bukarest nicht gedacht wird. Auch die engeren
Parteifreunde Heinzes halten die Nachricht für unwahrscheinlich.

Berlin , 21. Sept . Schon beim Auseinandergehen des
Reichstags bestand bei der Deutschen Bolkspartei die Absicht,
dem Wunsch Heinzes zu entsprechen und ihm das Amt als
Vizekanzler abzunehmen, daniit er sich auf das Justizmini¬
sterium zurückziehen könne. Es ist aber auch kein Geheimnis
daß Dr . Heinze große Neigung verspürt, im diplomatischen
Außendienst Verwendung zu finden ; nur hat sich das bis¬
her noch nicht ermöglichen lassen, weil noch keine Stelle für
ihn frei war . Ein Wechsel könnte nicht in Frage kommen,
bevor die Frage geklärt ist, ober der gegenwärtige Regierungs¬
block überhaupt bestehen bleibt.

Beschleunigte Erhebung der Befitzstener».
Berlin , 21. Sept . Staatssekretär Mösle aus dem Reichs¬

finanzministerium befindet sich gegenwärtig auf einer Dienst¬
reise, um mit den Präsidenten der Landesfinanzämter bezüg¬
lich einer beschleunigten Erhebung der Besttzsteuern, insbeson¬
dere des Reichsnotopfers, zu beraten.

Der Kampf um de« Berliner Oberstadtschulrat.
Berlin , 21. Sept . Gegen die Wahl Dr . Löwensteins

zum Oberstadtschulrar von Berlin waren gestern Protestver-
sammlunaen von der Deutschnationalen Volkspartei, der
Deutschen Volkspartei, der Zentrumspartei und den jüdischen
Religionsvereinen einberufen worden. Mit Ausnahme der
Zenrrumsversammlung und der Versammlung der jüdischen
Religionsvereine wurden alle Versammlungen durch ein
Massenaufgebot unabhängiger und kommunistischer Elemente
gestört und teilweise vereitelt. Es kam in den Versammlungs¬
lokalen, besonders im Zirkus und im Kriegervereinshaus in
der Chauffeestratze, zu wüsten Auftritten und Prügeleien.
An verschiedenen Stellen mußte die Sicherheitspolizei ein-
schreiten.

Der Bölkerbund, Italien «nd Deutschland.
Berlin , 21. Sept . Aus Basel wird gemeldet: Telegramme

des „Secolo" und des „Corriere della Sera " aus Rom be¬
stätigen heute, daß Italien den offiziellen Antrag an den
Völkerbund gestellt hat, die Bedingungen für den Eintritt
Deutschlands und Deutsch Oesterreichs in den Völkerbund fest¬
zusetzen und den beiden Staaten bekanntzugeben.

Zur Brüsseler Konferenz.
Berlin , 21. Sept . Die deutschen Vertreter für die Brüs¬

seler Finanzkonferenz, ReichsbankdirektorGlasenapp und Herr
Ulbrig, Direktor der Diskontogesellschaft, werden sich am
kommenden Mittwoch abend von Berlin aus mit dem fahr¬
planmäßigen Zug nach Brüssel begeben. Staatssekretär Berg¬

94 . 3ahrßa »ß
mann begibt sich von Paris aus dorthin. Die belgische Re¬
gierung hat dem Wunsch unseres Auswärtigen Amts ent¬
sprochen und deutsche Pressevertreter ohne Beschränkung zu-
gelaffen.

Hindenburgs Zuversicht.
Berlin , 21. Sept . Zu dem Redakteur eines Organs der

„Deutschen Dolkspartei", den er in Hannover empfing, sagte
Hindenburg : „Deutschland wird solange nicht zugrunde gehen,
als es die Kraft au seine weltgeschichtliche Serrdung behält.
Ich habe das Heldenringen meines Vaterlandes gesehen und
glaube nie und nimmer, daß es sein Todesringen gewesen
ist. Der gute alte deutsche Geist wird sich wieder durchsetzen,
wenn auch erst nach den schwersten Läuterungen im Glutofen
von Leid und Leidenschaften. Die Sturmflut der Leidenschaf¬
ten und die tönenden Redensarten werden sich wieder ver¬
laufen . Das Blut aller, die im Glauben an Deutschlands
Größe gefallen sind, wird nicht vergebens geflossen sein. Mit
dem Glauben an Deutschlands Zukunft steige ich ins Grab ".

Lothringisches Erz nach Deutschland.
Saarbrücken, 21. Sept . Zur Wiedereinfuhr französisch-

lothringischer Minette nach Deutschland erfährt der „Neue
Saarkurier " : Das Verbot, französisch-lothringische Minette
nach Deutschland auszuführen , besteht auch heute noch und
bleibt tatsächlich auch weiterhin bestehen. Infolge der Ein¬
haltung der Spaaer Verpflichtungen wurde jedoch in einer
der letzten Sitzungen des Ministerrats beschlossen, die Wieder¬
einfuhr französisch-lothringischerMinette wieder zu gestatten.
Die Ausfuhr wird durch den Staat kontrolliert und kann
jederzeit wieder aufgehoben werden. Zur Zeit werden mo-
nailich über lOO OOO Tonnen geliefert.

Die albanische Frage.
Paris , 21. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Rom

soll die italienische Regierung an die Kabinette in London
und Paris eine Note gerichtet haben, in der sie um Darle¬
gung des Standpunktes der englischen und der französischen
Regierung in der albanischen Frage bittet.

Der Schiedsspruch Stolittis.
Rom, 21. Sept . Im Ministerium des Innern hatte

Giolitti eine Besprechung mit Vertretern der Industriellen
und der Arbeiter. Giolitti betonte, daß der Geist der Mäßi¬
gung notwendig sei, um die Krise zu beseitigen. Dann
wurden alle in Frage kommenden Punkte erörtert . Bezüg¬
lich der von den Industriellen für notwendig erachteten Ar¬
beiterentlassungen schlug Giolitti eine versöhnlicheFormulier¬
ung vor, worauf Vertreter der Arbeiter und der Industriellen
getrennt berieten.

Nach Wiederaufnahme der gemeinsamen Besprechungen
erklärten die Vertreter der Industriellen , daß die Industriellen
die Formulierung Giolittis nicht annehmen könnten, aber
diese wohl über sich ergehen lassen müßten. Giolitti erklärte,
daß er die Verantwortung mit übernehme.

Nach Schluß der Sitzung wurde eine Bekanntmachung
veröffentlicht, in der es heißt: Da die Gewerkschaftsverbände
eine Kontrolle der Betriebe zum Zweck der Steigerung der
Produktion und der Wiederaufnahme des wirtschaftlichen
Lebens verlangen und der Verband der Industriellen sich
der Einführung dieser Kontrolle zu besagtem Zweck nicht
widersetzt, wird ein paritätischer Ausschuß gebildet, der Vor¬
schläge beraten soll über ein von der Regierung auszuarbei¬
tendes Gesetz.

Ferner setzten nach der Besprechung im Ministerium des
Innern die Industriellen und Arbeiter eine schriftliche Er¬
klärung auf, die betont, daß die Arbeiter die rückwirkende
Kraft der Vereinbarung vom 11. Juli ab und die Bezahlung
der Tage der Arbeitsverweigerung, sowie des ihnen erwach¬
senen Schadens fordern, die Industriellen aber diese Forder¬
ungen ablehnen, daß daher beide Teile den Beginn der
Geltung des neuen Abkommens auf de» 15. Juli festsetzen
und jede Entschädigung für die Tage der Besetzung der
Fabriken durch die Arbeiter ausschließen. Die Erklärung
bezeugt den Industriellen , daß sie Giolittis Formel betreffend
die Entlassung von Arbeiter als ihnen gemachte Vorschrift
hinnehmen.

„Messaggero" hört, daß der allgemeine Arbeiterverband
die Arbeiter angewiesen habe, die besetzten Fabriken zu
räumen und die Arbeit wieder aufzunehmen. Der Arbeiter¬
verband versichere, daß die Ordnung gewahrt bleiben werde.

Norwegisch-russisches Handelsabkommen
Christiania , 21. Sept . Litwinow überreichte in der

vorigen Woche der norwegischen Regierung einen Vorschlag
zu einem Handelsabkommen. Er verlangte dabei auch das
Recht einer offiziellen diplomatischen Vertretung in Norwegen.
Ebenso sollen die Bolschewisten das Recht haben, eine Handels¬
abordnung dorthin zu entsenden.

Wie „Tident Tegn " meldet, hat die norwegische Regierung
jetzt auf den russischen Vorschlag geantwortet. Sie gewährt
nur eine Handelsverbindung mit Rußland , gesteht jedoch den
Russen eine gewisse Zahl von Handelsdelegierten nach Nor¬
wegen zu entsenden. Sie verlangt, daß die Mitglieder
Delegation sich jeder bolschewistischen Agitation in Norwegen
enthalte. Dem geforderten Durchgangshandel durch Norwegen
nach Rußland stimmt die norwegische Regierung nicht zu.



Keine Aenderung der Herrschastsoerhältntff , t» Südafrika.
London , 21 Sept . Die „Times " melden , daß die deut¬

schen Kolonisten iin vormaligen Deulschsüdweftafrika dem Ge¬
neral SmutS , der sich auf eftier Inspektionsreise in Südafrika
in Windhuk befand , ein Memorandum überreichten , in dem
sie erklärten , eine Verwaltung Dentsch-Südwestasrika * als
Teil der südafrikanischen Union würde eine Verletzung des
FriedenSverlragS bedeuten und den einmütigen Wünschender Einwohner widersprechen , die nicht in die Rassenpolitik
der Union hineingezvgen zu werden wünschten . Das Me¬
morandum fordert das Fortbestehen dar deutschen Einrich¬
tungen , die Zulassung deutscher Kultur , die Rückkehr der
unter KrregSrecht ausgewiesenen Deutschen nach Südafrika,
die Errichtung eines deutschen Konsulats , das Deutsche als
Amtssprache und die Beibehaltung des Bürgerlichen Gesetz
buchs , da die Einführung des in Südafrika geltenden römisch¬
holländischen Rechts einen Rückschritt um Jahrhunderte be¬
deuten würde . In seiner Antwort auf das Memorandumerklärte General Smuts , die Deutschen sollten es für immer
oufgeben . um Unterstützung und Hilfe nach Deutschland aus-
zuschauen und müßten einschen , daß ihr Schicksal von nun anmit dem der Union verknüpft sei.

General Le Rand ab gesägt?
Rom . 21. Sept . Korrespondenten aus Paris melden die

Abberufung des Generals Le Rond als definitiv Lloyd
George habe die Absicht, die strittige Angelegenheit der Bol-
schasterkonserenz zur Entscheidung vorzutragen . Außerdem
wird wahrscheinlich eine genaue Untersuchung über die Vor¬
gänge , di« zu den französisch-englischen Zwistigkeiten Anlaß
gaben , eingeleitet werden . Der „Oeuvre " betrachtet diesen
Ausgang der Angelegenheit als einen Erfolg der deutschen
Regierung in der oberschlestschen Frage.

Pole «.
Die polnischen Delegierten bei den Friedensoerhaudlun

gen mit Litauen in Kalvarja haben als unerläßliche Bedin¬
gung für die Fortsetzung der Verhandlungen gefordert , daß
die litauischen Truppen auf die sog. Eurzon Linie zurück¬
gezogen würden . — In Warschau wurde ein besonderer
polnischer Kriegsgerichtshof eingesetzt für die Untersuchung
aller Angelegenheiten betr Pflichtoersäumnis während des
Krieges mit Rußland . Der Gerichtshof , der ans drei Gene¬
ralen besteht , hat seine Tätigkeit bereits begonnen.

Bolschewtstenrazzia in Amerika . !
Amsterdam . 2 l . Sept . Nach Bläitermeldungen aus Lon¬

don wird in ganz Amerika eine Razzia gegen die Extremi¬sten abgehalten . GS ist Befehl gegeben worden , den Führer
der Internationalen Arbeiter der Welt zu verhaften . Berich¬
ten auS Newyork zufolge ist es völlig ausgeschlossen , daß die
Explosion in Wallstreet sich zufällig ereignet hat Die Ame¬
rikaner erkennen , daß die bolschewistische Agitation nicht nur
in Europa , sondern auch im Herzen der Ver . Staaten ans-
aeübt wird . In einem Briefkasten in der Nähe von Wall¬
street wurden 3 Minuten vor der Katastrophe mehrere Flug¬
blätter gefunden , auf denen mit roter Tinte die Worte stan¬
den : „Unsere Geduld ist zu Ende . Befreit die politischen
Gefangenen , oder Euer aller Tod ist sicher!" Der verhaftete
Mann namens Fischer , der vor dem Attentat einer Anzahl
von Leuten Warnnngsbriefe gesandt hatte und nach dem
Irrenhaus gekrackt worden war , erklärte , die nächste Bombe
sei für den Präsidenten Wilson bestimmt.

Parts , 21. Sept Das „Journal " meldet aus Newyork,
daß der verhaftete russische Journalist Parlowski zugegeben
hat , in der Wallstreet gewesen zu sein, aber erst eine Stunde
nach dem Attentat . Die Polizei bewacht die Wallstreet sehr scharf

Französische Kämpfe in Marokko.
Casablanca , 21 . Sept . Der Sonderberichterstatter der

„Agence Havas " meldet aus Ain -de Galt : Me mobilen
Truppen von Fez haben am >8. September die Höhe von
Agib -Thema , südlich von Uezza, nach kurzem Kampf genom¬men . Die dem Feind zugefügten Verluste sind bedeutend.
Me Verluste !der Franzosen betragen an Toten einen Offi¬zier und drei Mann , außerdem elf Verwundete . Die Stämme
der Veni -MeSzuilele zeigen Neigung zur Unterwerfung.

Griechenland io Epiros.
Athen . 21. Sept . VenizeloS erklärte in der Kammer , di«

Frage von EpiruS sei von den Mächten zugunsten Griechen-

Hans und Heinz Rirch.
2) Novelle von Theodor Storm.

In dieser Ehe wurde nach ein paar Jahre »! ein Knabe
geboren und mit derselben Sparsamkeit erzogen . „All wed-der 'n Dreltng umsünst utgeb 'n l" MeS geflügelte Wort lief
einmal durch die Stadt . HanS Adam hatte eS seiner Frau
zugerufen , als sie ihrem Jungen am Werktag einen Sirups¬
kuchen gekauft hatte . Trotz dieser dem Geize recht nahe ver¬
wandten Genauigkeit war und blieb der Kapitän ein zuver¬
lässiger Geschäftsmann , der jeden ungeziemenden Vorteil von
sich wies ; nicht nur infolge einer angeborenen Rechtschaffen¬
heit , sondern ebensosehr seines Ehrgeizes . Den Platz im
Schifferstuhle hatte er sich errungen ; jetzt schwebten höhere
Würden , denen er nichts vergeben durfte , vor seinen Sinnen.
Denn auch die Sitze im MagistratSkollegium , wenn sie auch
meist den größeren Familien angehörten , waren mitunter
von dem kleineren Bürgerstande aus besetzt worden . Jeden
falls , seinem Heinz sollte der Weg dazu gebahnt werden,
sagten die Leute doch, er sei sein Ebenbild : die fest auSlu-
genden Augen , der Kopf voll schwarzbrauner Locken seien
väterliche Erbschaft , nur statt deS krummen Rückens habe erden schlanken Wuchs der Mutter.

Was Hans Kirch an Zärtlichkeit besaß, daS gab er seinem
Jungen . Bei jeder Heimkehr lugte er schon vor dem Mar¬
der durch sein GlaS , ob er am Hasenplatz ihn nicht gewahren
könne : kamen dann nach der Landung Mutter und Kind auf
Deck, so hob er zuerst den kleinen Heinz auf seinen Arm,
bevor ec seiner Frau die Hand zum Willkommen gab.

AtS Heinz das sechste Jahr erreicht hatte , nahm ihn der
Vater zum ersten Male mit sich auf die Fahrt , als ..Spiel¬
vogel, " wie er sagte . Me Mutter sah ihnen mir besorgten
Augen nach. Der Knabe aber freute sich über seil» blankesHütchen und lief jubelnd über das schmale Brett an Bord.
Er freute sich, schon jetzt ein Schiffer zu werden wie sein

lands entsch ieden worden . Nur die Bereinigten Staaten mach
ten noch einige Vorbehalte hinsichtlich der Zuteilung von Koritza.
Der . rote "Berliner Magistrat und die preußische Regierung.

Berlin , 2l . Sep ». Im Hauplausschuß der preußischen
Landesversammlung enviderte Minister Severing auf eine
Anfrage , wie er sich zu dem „roten " Berliner Magistrat stelle.Der Minister . erklärte , im gegenwärtigen Augenblick eine
Stellungnahme zu den Differenzen zwischen Magistrat und
Stadtrat ablehnen zu müssen . Das nächste Won habe der
Oberprästdent . Auf eine weitere Anfrage erklärte der Mini¬
ster, Meinungsverschiedenheiten mit dem Reich hätten sich in
zahlreichen Fällen ergeben , sie seien aber immer in sreund-
schaftler Weise beigelegt worden.

Kleine Rachrichte» .
Der Reichspräsident ist gestern Dienstag früh van sei¬

nem kurzen Erholungsaufenthalt in Freudenstadt , während
besten er bekanntlich einen Teil der Staatsgesckäfre weiterge¬führt hat . nach Berlin zuiückgekehrt.

Fürst Hatzfeldt . Die Zeitungsmeldungen von einer
Abberufung des Fürsten Hatzfeidl von seinem oberschlesischen
Posten entsprechen in keiner Weise den Tatsachen . Zn einer
Abberufung liegt , wie WTB . erfährt , nicht der mindeste An¬
laß vor . Vielmehr sei zu wünschen, daß uns diese bewährteKraft auch ferne , hin erhalten bleibe.

Demonstrationsstreik der Sroß -Berllner Straßenbahn.
Nach Mitteilung des Arbeiter - und Bctciebsrats der Groß-
Berliner Straßenbahn ist der Demonstrationsstreik der Ange¬
stellten der Groß -Berliner Straßenbahn für heute Mittwochtatsächlich beschlossen worden . '

Der Kartoffelßrieg . In Minden  liegt eine große
Menge von Kartoffeln versandbereit , die von der Reichskar-
toffelstelle zur Versorgung der minderbemittelten Bevölkerungvon Dortmund bestimmt ist. Die Versendung kann aber
nicht erfolgen , da die Eisenbahner die Verladung nicht zulasten.

Feuersbrunst im Hasen oou Tampico . Nack einer
Havasmeldung ist der Hasen von Tampico , der größte Ocl
Hafen Mexikos durch eine Feuersbrunft völlig zerstört wor¬
den . Sämtliche Weifien und zahlreiche Schiffe sind dem
Feuer zum Opfer gefallen.

Der Hungerstreik des Bürgermeisters von Cork . Einer
Reuter Meldung zufolge ist der Bürgermeister von Cork sehr
schwach, jedoch noch immer bei Bewußtsein . Die „Sunday-
Times " ist der Ansicht, daß der Bürgermeister von den ihn
besuchenden Freunden u . Verwandten Nahrungsmittel erhält.

Absage an die dritte Internationale . D e Blätter
meiden aus Marseille , daß die Vertreter der Marseiile ! Syn¬
dikalisten den Anschluß an die dritte Internationale abgelehnt haben.

Der russische Heeresbericht vom 19. besagt : Im Ab¬
schnitt Kobrt » werden hartnäckige Kämpfe mir wechselndem
Erfolg sortgesührt , wobei wir Maschinengewehre erbeuteten.Im Abschnitt Rowno finden blutige Kämpfe mit dem vor
dringenden Feinde statt . Im Abschnitt Dubno kämpfen un¬sere Truppen tapfer mit dem Feinde , der im Nordwesten non
Dubno vorrückt. (Der nächste Satz , der sich auf Tarnopol be
zieht , ist verstümmelt .) Im Krim Gebiet , im Abschnitt Ore
chow, dauern dis Gefeckte mit der feindlichen Artillerie an.

Hungergefahr in Rußland . Die „Jsvestia " veröffent¬
licht einen Aussatz, in dem rs heißt : Die Ernährung Sowjet-
Rußlands gestalte sich infolge der anhaltende » Trockenheit
außeroideutlich ernst . Man rechnet mit einer sehr schlechtenErnte.

Die Wirre » in Persien . Nach einer Times -Meldung
aus Teheran hat Noktbar es Sultan , der kürzlich zum Gou¬verneur von Täbris ernannt , aber bei seiner Ankunft in der
Stadt von den Demokraten nicht anerkannt wurde , die De¬
mokraten durch Kosaken angreifen taffen.

Verschobene Annexion in Südtirol . Wie die „Neue
Züricher Zeitung " aus Innsbruck meldet , ist die Annexion
Süd -Tirols auf unbestimmte Zeit verschoben worden.

Württembergtfche Politik.
Eine Anfrage a« den Landtag.

Me Landtagsabg . Frau Ehni (D .D .P .) hat folgende
kleine Anfrage an den Minister des Kirchen- u . Schulwesens
eingereicht : Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Minister

Vater und nahm sich im stillen vor , recht tüchtig mitzuhelfen.
Frühmorgens waren sie ausgelaufen ; nun beschien sie die
Mittagssonne auf der blauen Ostsee, über die ein lauer
Sommerwind das Schiff nur langsam oorwärtstrieb . Nach
dem Essen , bevor der Kapitän zur Mittagsruhe in die Kajüte
ging , wurde Heinz dem Schiffsjungen anvertraut , der mitdem Spleißen zerrissener Taue auf dem Deck beschäftigt war.
Auch der Knabe erhielt ein paar Tauenden , die er eifrig in¬
einander zu verflechten strebte.

Nach einer Stunde etwa stieg Hans Kirch wieder aus
seiner Kajüte und rief , noch halb im Taumel : „Heinz , komm
her , Heinz , wir wollen Kaffee trinken !" Aber weder der
Knabe selbst noch eine Antwort kam aus diesen Ruf ; statt
dessen klang drüben vom Bugspriet her der Gesang einer
Kinderstimme . HanS Kirch wurde blaß wie der Tod , denn
dort , fast auf der äußersten Spitze hatte er seinen Heinz er¬
blickt. Auf der Luvseite , behaglich an das matt geschwellte
Segel lehnend , saß der Knabe , als ob er hier von seiner
Arbeit ruhe . Als er seinen Vater gewahrte , nickte er ihm
freundlich zu, dann sang er unbekümmert weiter , während
am Bug das Wasser rauschte . Seine großen Kinderaugen
leuchteten , sein schwarzbraunes Haar wehte in der sanften Brise.

HanS Kirch aber stand unbeweglich , gelähmt von der
Ratlosigkeit der Angst . Nur er wußte , wie leicht bei der
schwachen Luftströmung das Segel flattern und vor seinen
Augen das Kind in die Tiefe schleudern konnte . Er wollte
rufen , aber noch zwischen den Zähnen erstickte er den Ruf.
Kinder , wie Nachtwandler , muß man ja gewähren lassen.
Dann wieder wollte er das Boot aussetzen und nach demBug des Schiffes rudern , aber auch daS verwarf er . Da
kam von dem Knaben selbst die Entscheidung . DaS Singen
hatte er satt , er wollte jetzt zu seinem Vater und dem seine
Taue zeigen . Behutsam , entlang dem unteren Rande des
Segels , das nach wie vor sich ihm zur Sette blähte , nahm
er seinen Rückweg. Eine Möwe schrie hoch oben in der Luft,
er sich empor und kletterte dann ruhig weiter . Mit stocken¬

des Kirchen- und Schulwesens angesichts de: »iahenden
Kohlennot zu treffen , um im bevorstehenden Winter die zett¬
weise Einstellung des Unterrichts der schulpflichtigen Jugendzu vermeiden?

Bernfung Heigis «ach Berlin.
Der Leiter der Württ . Berkehrswehr , AeiriebSoberamt

mann HeigtS . bei  der Effenbuhndttektioii Stuttgart , wurde
in die Abteilung für Bekämpfung von Ettenbahndiebstählenim Reichsvertehrsminifteriunl nach Berlin berufen.

Das Landessteuergesetz.
In den nächsten Tagen tritt eine Kommission des Stäüts-

tageS in Ulm zusammen , um über das Landessteuergesetz zu
beraten . Die Städte erhalten bckaunttich mir dem Land zu¬sammen einen Tcii der Reichseinkommensteuer Der Landtag
wird mit der Verabschiedung des Etats im Oktober auch die
Verteilung der Einkommensteuer zwischen Staat u . Gemeinden
vornehmen . Darüber ist jetzt schon Himer verschlossenen Tü
ren ein stiller Kampf en brannt . Wie wir hören , soll auch
zur Grundsteuer eln etwa 100°/»lfler Zuschlag kommen unddie Gebäudesteuer etwas erhöht werden . Große Schwierig¬
keiten bringt auch die Verteilung der Schullasien . Die per
sönlichcn Schullasten des Landes betragen 164 Millionen;die VolksschnIIasten will zum größten Teil der Slactt , die für
die höheren Schulen die Genieinden tragen.

Wiederaufnahme des Betrieb » bei den Daimierwerken.
In den Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeiter

wurde von der Direktion der Daimlerwerkr mitgetrilt , daßam Mittwoch die Aibei : in allen Abteilungen des Betriebs
ausgenommen werden könne . Die Vertreter der Arbeiter gaben
eine Erklärung ab, daß , da die Direktion sich vollständig freie
Hand in der Auswahl der Wiederemzustellendel ! Vorbehalte,
die Kommission sich außer Stande sehe, die vorgenommene
Mitarbeit nach A 74 des BetnebSrätegesetzeS zu erfüllen . Me
Firma gab darauf die Erkläiung ab , wenn der Vcrhaudiungs
nusfchuß seine Mitwirkung nicht weiter soll!? gewähre » wollen,
werde die Firma nichtsdestoweniger das gesamte , von dem
Berhandlungsausschuß ihr zugänglich gemachte Material gemäßden getroffenen Vereinbarungen prüfen und berücksichtigen.
Wenn durch das Verhalten des Vcrdandlnngsausschuffes eine
Verzögerung der Wiederaufnahme eintrelen und Unzuträg-
lichtesten anderer Alt sich ergeoeu sollten , so treffe die Ver
antwortung hiefür nicht d e Firma . Die A>bsiieroertt eter ant
worketen , daß sie gerade durch ihr Verhallen ein weiteres
Hinauszirhen der Wiederau -nahme des Betriebs verhindernwollten . Me Firma betonte noch im Sinns des Veraleichs-
vorschlogs des SchtichningSausschuffes ihr Möglichstes bei der
Auslese getan zu haben.

Unsere Unabhängigen für Moskau.
Nach einer zwei Abende auSsüllenden Diskussion sind

die Stuttgarter Vertrauensleute der Unabhängigen mit etwa
Zweidrttttelmehrheit zur Annahme eurer Resolution gelangt,
die die Bedingungen und Thesen der kommunistischen Jitter-nationale als „das Mindeste dessen" bezeichnet, „was eine
wahrhaft revolutionäre Partei für sich als ausschlaggebend
anerkennen muß ". Vom Parteitag der USP . wird daher
der Anschluß an die drille Internationale verlangt . Zu di«
sem Beschluß bemerkt die „Schwäb . Tagw ." : „Hoschka sagte
bekanntlich , nur Heloten könnten die Moskauer Bedingungen
annehmen . Und Anni Röttcher . eine hervorragend « Wori-
sÜhrerin der USP . bestätigte ihren Freunden noch am Don
nerstag im „Sozialdemokrat " : Wer eine oberste internationale
Instanz als Ketzerrichrer einsetze, beweise damit nur . daß er
Marx nicht verstanden und aus der Geschichte der Arbeiter
bewegung nichts gelernt habe . WaS Hoschka, Anni Röttcher,
Schepperte , Wilhelm Schwab und all die anderen , die noch
selbst zu denken beanspruchen , wohl nun zu drm Beschluß
sagen werden ?"

Die Unabhängigen halten am 2. und 3. Oktober in
Stuttgart eine a o. Landesversammlung , um zu der dritten
Internationalen Stellung zu nehmen . Referenten sind Cri-
spien und Däumig Berlin.

Immer »och Slreiknachwirkunge ».
Me Gewerkschaften haben zum letzten Streik folgend«

Entschließung beschlossen:
„Der Generalstreik war als Abwehrmaßnahnie gegendie Provokation der Regierung und der Unternehmer unver-

dem Atem stand HanS Kirch noch immer neben der Kajüte;
seine Augen folgten jeder Bewegung seines Kindes , als ob
er es mit seinen Blicken halten müsse. Da plötzlich, bei einer
kaum merklichen Wendung des Schiffes , fuhr ec mit dem
Kopf herum . „Backbord !" schrie er nach der Stenerseiie;
„Backbord !", als ob es ihm die Brust zersprengen solle. Und
der Mann am Steuer folgte mit leisem Druck der Hand und
die eingesunkene Leinwand des Segels füllte sich aufs neue.

Im selben Augenblicke war der Knabe fröhlich ausS Ver¬
deck gesprungen . Nun lief er mit ausgebreiteten Armen auf
den Vater zu. Die Zähne des gefahrgewohnten Mannes
schlugen noch aufeinander : „Heinz , Heinz , das tust du mir
nicht wieder !" Krampfhaft preßte er den Knaben an sich.
Aber schon begann die überstandene Angst dem Zorne gegen
ihren Urheber Platz zu machen. „Das tust du mir nicht
wieder !" Nocheinmal sagte er es , aber ein dumpfes Grollen
klang jetzt in seiner Stimme . Seine Hand hob sich, als wolleer sie auf den Knaben fallen lassen, der furchtsam zu ihm
ausblickte.

Es sollte sür diesmal nicht dahin kommen . Der Zorn
des Kapitäns sprang auf den Schiffsjungen über , der eben
in seiner lässigen Weise an ihnen vorüberschieben wollte.
Aber mit entsetzten Augen mußte der kleine Heinz eS ansehen,
wie sein Freund Jürgen , er wußte nicht weshalb , von seinem
Vater auf das grausamste gezüchtigt wurde.

-Als im nächsten Frühjahr Hans Kirch seinen
Heinz wieder einmal mit aufs Schiff nehmen wollte , hatte
dieser sich versteckt und mußte , als er endlich aufgefunden
wurde , mit Gewalt an Bord gebracht werden . Auch saß er
diesmal nicht mehr singend unterm Klüverseget . Er fürchtete
seinen Vater und trotzte ihm zugleich. Me Zärtlichkeit des
letzteren kam gleicherweise ' immer seltener zutage , je mehrder eigene Wille in dem Knaben wuchs ; glaubte er doch
selber nur den Erben seiner aufstrebenden Pläne in dem
Sohn zu lieben . (Fortsetzung folgt .)



weidlich . Bei Durchführung kommender Kämpfe dieser Art
ist das Zusammenwirken der Betriebsräte , der Gewerkschaften :
und Parteien — als gleichberechtigte Körperschaften — un-
erläßlich ." In der Erörterung hatte der Unabhängige Alb- >
recht sich gegen die Kritik der „Schwäb . Tagw " am Streik
gewendet , indem er ihr Schadenfreude vorwarf . Hiezu be¬
merkt nun die „Tagw ." : Nicht Schadenfreude , sondern Em¬
pörung war die Triebfeder der Kritik ; Empörung über das
frivole Spiel , das die unfähigen Tröpfe minder Arbeiter-
schaft getrieben haben . Könnte man in die tiefsten Herzens¬
falken so manches unabhängigen Genie :kschaflssekrelärs Hinein¬
blicken. so würde man ganz anderen Stimmringen begegnen,
als sie in den Ausführungen Albrechts zur Schau gestellt
wurden . Ein bißchen mehr Bekrnnermut würde nicht nur
einen guien Eindruck machen , sondern auch der Arbeiterschaft
sehr nützlich sein.

Vermischtes.
An ei« kleines Mädchen.
von Kurt F . Morsnach.

Du bist wie eine Blüte
Die in der Maiennacht

n mackelloser Güte
um Dasein keusch erwacht.

Doch, daß du kaum erst Blüte,
Und mehr noch Knospe bist,
Das macht, daß Deine Güte

- Noch ohne Grenzen ist.
— Das Kreuz im Vanm. Eine Naturmerkwürdigkeit,

wie sie nur ganz selten angetcoffen wird , findet sich, nach
„lieber Land und Meer " (Stuttgart , Deutsche VerlagSanstali ),
auf dem alten Friedhof in Hör b. Das gußeiserne Kreuz
eines 1884 geletzten Grabsteines ist in einen Ahornbaum
nicht nur so fest eingeivachsen , daß es nicht bewegt werden
kann , sondern auch von dem Baum mehrere Zentimeter in
die Höhe gehoben worden . Der Vorgang dürfte sich fol¬
gendermaßen abgespielt haben : Neben dem Grabe ist ein
Ahornbaum gewachsen und hat sich an das Grabkreuz auge-
iehnt . Vom Winde hin und her bewegt , ist der Baum wund
geworden und infolge dessen ausgewachsen ; dies hat sich im
Laufe der Jahre immer iviederboit , und schließlich ist der
Baum um den Schaft des Kreuzes herumgewachsen . Schließ¬
lich har der Baum sich in die Höhe gestreckt und — ein Zeichen
für die Kraft de? Wachstums — das etwa einen Meter große
Kreuz abgebrochen und mit hinauf genommen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , den 22. September.

* Ergebnis der Schlußprüfnng der Höheren Maschi¬
nenbauschule Eßlingen . Das Abgangszeugnis haben u. a.
erhalten Kö nekamp,  Adolf von Unterschwandort , Laidig,
August von Haiterbach , Binder.  Engen von Gültstein OA.
Herrenberg.

* Konzert . Nächsten Sonntag -Nachmittag 4 Uhr 'findet
im Traubensaal ein Konzert statt , zu dem unsere heimische
Sängerin Fräulein Alice Nick  und der blinde Künstler auf
deyGeige Herr Morlang  aus Stuttgart gewonnen wurden
Allen Freunden schöner Musik steht ein reicher Genuß bevor.
Der Reinertrag des Konzerts kommt Nagolder Kriegshinter¬
bliebenen und Kriegsbeschädigten zu gut , die sich bei der
gegenwärtige » Teurung und der Unzulänglichkeit ihrer Ren¬
ten in Not befinden . Auch aus diesem Grunde hoffen und
wünschen wir , daß der Veranstaltung ein voller Erfolg be-
schieden sein möge . — Näheres im morgigen Anzeigenteil.

* Oeffentliche Versammlung. Auf die heule Abend 7
Uhr im Traubensaal statlstndende öffentliche Versammlung
zur Gründung eines Konsumvereins , wird nochmals beson¬
ders hingewiesen . (Siehe Anzeige .)

* Segensreich arbeitende « Kapital . Man wciß in
unserem Volk zu wenig , wie segensreich die Kapitalien unse
rer sozialen Versicherungsanstalten für die Volkswohlsahrt
arbeiten . Im Jahr 1919 sind fast 8 Millionen Mark ai;8
diesen Geldern auf den Bau von Arbeiterwohnungen ver¬
wendet worden , seit Bestehen der Versicherung im Ganzen
575 Millionen Mark . 134 Millionen Mark haben die Lan-
desversicherungSanstalten bisher im Ganzen für Kredite an
Landwirte , verwendet . 682 Millionen Mark zum Bau oou
Krankenhäusern . Volksheilstätten , Bolksbädern , zur Förde¬
rung der öffentlichen Gesundhett -pflege und der Volksbildung,
238 Millionen Mark zu sonstigen WohifahrtSzwecken , u . ä.
auch als Darlehen zum Bau von Versammlnngshäusern,
Fürsorgeheimen usw.

* Die Herbstkartoffelpreis«. In drei Vertrauensmänner¬
versammlungen des Würlt . Bauernbundes wurde bereits zur
.Kartoffelpreisfrage Stellung genommen und dabei einstimmig
beschlossen: Angesichts des Ernteausfalls , des gegenwärtigen
Geldwertes und der sich fortgesetzt erhöhenden Ausgaben,
sowie der demnächst zum Einzug kommenden Steuern aller
Art können die Bauern Württembergs die Herbstkartoffeln
nicht unter 25 für den Zentner abgeben und ersuchen alle
Landwirte Württembergs , an diesem Mindestpreis unbedingt
sestzuhalten und alle Versuche, den Preis zu drücken, zurück¬
zuweisen . Die Landwirte halten es für richtig , die Berbraucher-
kreise vorzugsweise zu bedienen , die seither und regelmäßig
ihre Kartoffeln im Herbst direkt beim Dauern bezogen und
eingelegt haben und erst wenn diese versorgt find , an die
Händler abzugeben . — Bei den Besprechungen über die Lage
des Kartoffelmarktes wurde mitgeteilt , daß von verschiedenen
Seiten versucht wird , den Preis auf 20 herabzudrücken.
Die Verirauensmännerversammlungen waren jedoch darüber
emrg , daß an dem dieses Frühjahr angebotenen Mindestpreis

25 unbedingt festgehalten werden müsse, umsomehr
als die Landwirte von einem spürbaren Preisabbau ihrer
Bedarfsartikel nicht das Mindeste verspürt haben und allem
Anschein nach auch nichts verspüren werden.
^ * *>«» Heidekraut blüht. Die Zeit des blühenden
Heidekrauts ist gekommen . Dem Wanderer , der die Wälder i

Hochmoore durchstreift , begegnet überall der rosenrote i
Blütenflor , der sich geschmeidig dem Boden anschmiegt , in !
alle Schlupfwinkel eindrinat , die starren Baumwurzeln um - -
kleidet u .,der auch noch ans den därresten steinigsten Plätzen !
fern Fortkommen findet . Das Heidekraut ist eine der genüg , i
samsten Pflanzen , auch in der wasserärmsten Gegend gedeiht
es noch. Die winziß rot« , Blüten find stets von Bienen
umschwärmt und ihr weithin leuchtender , roter Teppich mahnt

wehmütig an des Sommers Abschied. Da greift wohl die
Hand zum holzigen Stengel der Pflanze hinunter und löst .
einige Stöcke vom Boden los , um sie zu Hause in einer
Vase auf den Tisch zu stellen , dem Raume zum Schmuck,
dem Auge zur Labung . Wer einmal gegen Abend an einem
Herbsttag sinnend das Auge über das Meilenweit sich deh¬
nende , blühende Pflanzen - und Blütenmeer hat streifen lassen,
wird den eigenartigen , wehmütigen Stimmungszauber dieses
Anblicks nicht so bald vergessen.

* Herbstanfang . Am Donnerstag den 23. September
vormittags 9 Uhr rritt die Sonne aus dem Zeichen der
Jungfrau in das der Wage und überschreitet auf ihrer schein¬
baren Jahreswanderung mit ihrem Mittelpunkt wieder den
Aequaior . Es ist dies der Zeitpunkt des astronomischen
Herbstbeginns ; und die nun immer kürzer werdenden Tage,
die im gleichen Ausmaß an Länge wachsenden Nächte werden
uns bald auch rein äußerlich das Bild der herbstlichen Jahres¬
zeit vor Augen führen.

* Herbst . Der Sommer ist zu Ende . . . Der Herbst
beginn, . Und cs war kein in Allem schöner Sommer gewe¬
sen. Denn obwohl da und dort vereinzelte Obstsorten im
Ueberfluß vorhanden waren , saugte der Wucher weiter am
Marke unseres Volkes ; aus mehr als einer Sommerfrische
kamen Klage », daß dort — zum Hohn auf die schaffende,
darbende Zeit - gepraßt wurde in ärgerniserregender Weise.
Streiks höchst zweideutiger Art griffen störend ins Wirtschafts¬
leben ein ; mit den Konferenzen in Spaa n . a . mühte sich
die Entente redlich weiter , uns noch tiefer ins Elend zu
treiben ; Hochwasser und Viehseuchen schädigten weite Gebiete
des deutschen Bodens usw . Von Sonnenglück also keines¬
wegs allüberall ausmunternde Zeichen ; und demgemäß der
Schritt , den wir aus unserer Zeit heraus in den Sommer-
mondcn gelan , auch nur ein recht mäßiger . Auf der anderen
Seite freilich im Laufe dieser vergangenen . Sommermonate
auch das bedeutsame Schaffen unseres Heimatbodens , von
dessen Erträgnissen ja so unendlich viel abhängt ; und ein
Schaffen , mit dem wir anscheinend zufrieden sein dürfen.
Wenigstens vernimmt man nichts von Mißernten . Die
Ernteergebnisse scheinen vielmehr dazu angetan , eine kleine
Verbesserung unserer Ernährung und Lebenshaltung zu ge-
stairei !, trotzdem auch Heuer wieder die Ernteschätzung zu
günstig war . Naturgemäß hat aber auch dieser Herbst noch
allerhand zu halten , was der Sommer erst versprochen : das
Obst harrt vielfach noch der Reise ; da und dort benötigt
noch die Kanoffel oder späte Frucht der Sonne ; und für den
Wein , der ja gerade in unserer Heimat wirtschaftlich immer - !
hin eine wichtige Rolle spielt, stehen die seine Güte und
Menge bestimmenden Wochen erst noch bevor . Lauter Um¬
stände , die uns somit auch in den kommenden Wochen den
Himmel um Gnade bitten taffen müssen ; könnte eS beim
Versagen dieser Gnade ja nicht auSbleiben , daß da und dort
sich neue Spannungen ergeben oder die vorhandenen wachsen;
daß die Arbeitslosigkeit früher und stärker eiusetzt, als es bei
einem guten Herbst der Fall sein wird ; daß der Brennstoff-
versorgnng über Gebühr Schwierigkeiten erwachsen usw.
Von all dem aber sollten wir verschont bleiben , wenn nicht
ander « die Wintermonate Erscheinungen zeitigen sollen , die
all das wieder zerstören oder wenigstens im Wirken und im
Werte herabmindern , was der Sommer gewonnen.

* Di « Holunderbeere . Der Holunderstrauch zeigt auch
Heuer wieder reiche Fruchtansätze . Im Interesse unserer
Bolksernährung darf auch diese Gabe der Natur nicht un¬
benutzt bleibe ». Mit dem Pflücken der Beere » sollte bis zur
völligen Reise zugewartet werden . Die schwarzen Beeren
liefern ein Mus von vorzüglicher Bekömmlichkeit. Pfarrer
Kneipp sagt : Ein Löffel voll Holundermus wird in ein
Glas Wasser gerührt , das gibt den herrlichsten Kühl - und
Labetrank , reinigt den Magen , wirkt auf die Nieren und auf
die Nierenausscheidung . Er erzählt in seinen Schriften , wie
dieses BlutreiniaungSmitrel von den Alten sehr geschätzt war
und wie seine Mutter alle 14 Tage bis 3 Wochen eine solche
Holunderkur vorgenommen habe.

* Die Geldlappen . Verdorbenes Papiergeld sollte kein
Geschäftsmann in den Verkehr bringen , vielmehr sammeln
und zum Umtausch oder zur Einzahlung an die Banken
geben . Leider geschieht gerade daS Gegenteil . Die aller¬
schmutzigsten Scheine , besonders die Ein - und Zweimarkscheine,
gibt man stets zuerst wieder aus und behält die besseren
Scheine als Kassenbestand zurück. Man vergißt bei derWie-
derausgabe der geflickten und oft ekelerregenden Papierfetzen,
daß die Reichsbank und andere Banken jederzeit gern bereit
sind , die schlechten Scheine gegen bessere umzutanschen , und
daß rnan bei der Weitergabe der Geldlappen mithilft , Krank¬
heilskeime zu verbreiten.

* Für Vogelfreunde. Zum Sammeln von Wtntervoräten für
unsere Singvögel dietrt sich jetzt noch im Herbst die beste Gelegenheit.
ES reisen Äaußen in Feld »nd Wald allerlei ölhaltige Samen und
Früchte, sowie Beeren der verschiedensten Art Wird den Kindern
einige Anleitung gegeben, so legen sie mit Freude solche Wtntervorrät«
für die gefiederten Sänger an. Dann ist auch für den schneerrtchen
Winter vorgrsorgt. Für manche Vögel eignen sich Kübls-und Sonnen¬
blumenkerne.die sie mit Wohlbehagen verzehren, andere nehmen Mohn>,Haas- und Leinsamen sehr gern. Auch die kleinen Samen de» Wege¬
richs, der an alle» Wegen wächst, »erden gern» genommen. Meder
andere verzehren die getrockneten Beeren dr« Holunder» und de» Weiß¬
dorns so» te Hagebutten. Die Freude, den hungernden Gästen im Win¬
ter aus der Not helfen zu können, belohnt die kleine Müh«, die man
im Herbst aufwrndet, reichlich und erhält un» io reger Gemeinschaft
mit der nützlichen Bogelwrlt.

* Wem gehören dt«überhangend«« »nd überfallenden Frücht«?
Ueber die Nechtssrag«, wem die aus»in fremdes Grundstück übrrhaagen-
den oder überfallenden Naumfrüchtr gehören, find vielfach irrtümlich«
Ansichten verbreitet. Di« Früchte herüberhängender Zweige, der sog.
Ueberhang. gehören zugleich mit den Zweigen dem Eigentümer des Odst-bamn». Jedoch kann der Eigentümer de» Rachbargrundstücks, in da»
die Zweige hinübrrrage», dem Besitz« des Baumes eine anoemrssrnr
Frist zur Beseitig»,« derZ»«ig« samt de» daran hängenden Früchtenbestimmen. Wm>eine. aaaemeffrnr"Frist ist, bestimmt sich nach den
jeweiligen Umständen des Falle». Uni« Umständen ist es angemessen,
die Frist so weit auszudehnen, daß die Beseitigung der Zweige ritcht
in die Zeit de» Wachstum» der Bäum« fällt. Erfolgt dann die Be¬
seitigung nicht innerhalb der Frist, so darf der Nachbar die hrräber-
ragenden Zweige samt Früchten.abschneiden und behalten. Ausnahms¬
weise muß jedoch der Ueberhang dann geduldet werden, wenn die Zweig«
die Benutzung des Grundstück», in das st« hrrüberraaen, nicht beein¬
trächtigen Andere« gilt von Früchten, die nicht Überhängen, sondern
überfallen. Sie gelten nämlich als Früchte derjenigen Nachbargrnnd-stücks, auf da» sie fielen, grhöre« also nicht mehr dem Eigentümer dr»Obstdaum». GleichgMg ist dabei, au» « Ich« Ursache, B. Wind¬
stoß. Reise, menschlich« Einwirkung auch seit«»» de« Etgroiümer» dr»
Baume«, (wenn dies« etwa den Baum schüttelt), di« Früchte hinüber¬

fallen, und ob sie oor dem Abfall hiniiberhtngrn. Wenn ab« der Nach¬
bar selbst di« Hiuübrrhangenden Früchte vom Baume trennt, so daß sie
aus sein Grundstück fallen, so verbleibe« sie tm Eigentum de» Baum-
berechtigten, der zulässtgenveiß? und fruchtlos «ine Frist de» oder der
hinüberhangendenZweig« bestimmt hatte. Nur in einem Fall verbleiben
auch die überfallenden Früchre im Eigentum des Obstbaumdefitzer»,
wenn das Grundstück, aus das die Früchte fallen, dem öffentliche»
Gebrauch dient, z B . ein öffentlicher Weg ist. Brsondere» gilt »om
sogenannten Srenzdaum , d. h den Fruchtbaum, der gerade aus der
Grenze steht. Sein « Früchte gehören den Nachbarn zu gleiche« Teilen.
Was vorstehend von den Bäumen gesagt ist, gilt auch für die Sträocher.

M»A de« Ldeige« LVLettemderG«
Calw, 20. Sept. Die W. Bürgerpartei hat den berühm¬

ten Emdenoffizier Korvettenkapitän von Mücke zu einer Vor¬
tragsreise durch Württemberg gewonnen und fand nun gestern
hier der erste dieser Vorirffge statt . Erfreulicherweise hat sich
gezeigt , daß die Helden des Weltkriegs noch picht vergessen
sind, denn selten sahen wir hier eine so stattliche Bersamm
lung . Der von Prof . Widmann cingeführte mit rauschendem
Beifall empfangene Redner schilderte in anschaulichen , packen¬
den mit feinem Seemannshumor gewürzten Ausführungen
seine Heimkehr auf der Ayescha. Die Vorgänge auf den Keeling-
inseln nach der Wegnahme der Emden , die Flottmachung der
Ayescha, die Fahrt nach dem neutralen Hafen Padang auf
Sumatra , die Verhandlungen mit den dortigen holländischen
Behörden , die Ausfahrt aus Padang , die Ueberstedlung auf
die Choistng und die Landung an der arabischen Küste beim
türkischen Hafen Hodeida zogen an der gespannt lauschenden
Zuhörerschaft vorüber . Mit grimmigem Humor kennzeichnete
er die zweideutige , wenig bundesfreundliche Haltung der türki¬
schen Behörden und die hinterlistige , verräterische Handlungs¬
weise der Araber . Die schweren Kämpfe mit den räuberischen
Beduinen und der anstrengende , aufreibende Marsch durch
die arabische Wüste bis zum Endpunkt der Hedschasbahn
wurden ausführlich geschildert. Hübsche Lichtbilder aus Ara¬
bien und Syrien und ein schöner Film , die Ankunft der
Ayeschamannschast in Konstantinopel darstellend , trugen zur
Hebung der Stimmung bei. Die Versammlung gab ihrem
Dank für die interessanten und fesselnden Ausführungen durch
rauschenden und nicht endenwollenden Beifall Ausdruck . Das
finanzielle Ergebnis des Vortrags ist ein sehr befriedigendes
und soll der Reinertrag zugunsten der nationalen Jugendbe¬
wegung in Württemberg verwendet werden . —

Stammheim, 21. Sept. In den letzten Tagen wurden
hier 2 Familien von ihrem Eiervorrat befreit . Da zu einem
Eierkuchen Weißbrot nicht übel mundet , so hießen die noch
unbekannten Diebe das erstemal auch einen Weißbrotlaib
mitgehen.

Kniebis , 21. Sept Seit 1. Juli ist hier eine Kranken-
pstegestation verbunden mir einer Kleinkinderschule errichtet.
Auf dem abgelegenen Kniebis sind Krankenpflegestation und
Kleinkinderschule in besondrrem Maße Bedürfnis.

Abreise des Reichspräsidenten Gdert.
Frendenstadt , 21. Sept . Gestern nachmittag verließ «ach

dreiwöchigem Aufenthalt Reichspräsident Ebert mit Gemahlin
unsere Stadt und ist beute früh in Berlin wieder eingetroffen.
Beim Abschied sprach sich der Präsident noch einmal hochbe-
friedigt aus über das , was Stadt und Umgebung ihm geboten
hat lind die Erholung , die er im Schwarzwald finden durste.
Der heurige Spätsommer , mit der Anwesenheit der Spitzen
der Reichsregierung . bedeutet einen Markstein in der Geschichte
dsS Kurwesrns von Freudenstadt.

Letzte Nachrichte».
Heimkehr vertriebener Ostafrikaner.

Berlin , 22. Sept . Alle aus Ostafrika ausgewiesenen
Deutschen haben mit einem Dampfer Dar -es-Salam verlassen
und werden in 4 Wochen in Rotterdam erwartet.

Prinz wiederum verhaftet.
Berlin , 22. Sept . Der frühere Leiter des Groß -Berliner

Sicherheitsdienstes , Prinz , der unter dem Verdacht der schwe¬
ren Urkundenfälschung zum zweiten Mal verhaftet worden
war , ist gestern wieder entlassen worden . Der neue Prozeß
gegen ihn dürste in Kürze verhandelt werden.

Antisemitische Radaupoltttker.
Berlin , 22. Sept . In Nürnberg wollte am Montag

Reichsschatzminister a . D . Gothein über die Frage des Preis¬
abbaues sprechen. Die Versammlung wurde von Mitgliedern
des deutsch-völkischen Schutz- und Trutzbundes gesprengt , die,
nachdem die Deutsch-Demokraten den Saal verlassen hatten,
ihrerseits eine Versammlung abhielten.

Bayrischer Landmirtschastsrat.
Berlin , 22. Sept . Wie au » München gemeldet wird,

plant Bayeni die Errichtung eines eigenen LandwirtschaftA-
rai », anstelle der vom Reich vorgesehenen einzelnen Bezirsid-
wirtschaflsräte.

Offizielles bolschewistische» TommuniyuH.
Paris , 22. Sept . In der Gegend von Wolkowysk find

Kämpfe tm Gange . Im Abschnitt von Galizien haben un¬
sere Truppen neue Stellungen bezogen . Am Dnjestr und
am Gestade des Schwarzen Meeres keine Veränderung dar
Lage . Im Krimabschnitt fanden bei AlexandrowSk Kämpfe
mit feindlicher Kavallerie statt.

Da» französtsch« Erpresserin« .
Berlin , 22. Sept . In einem Vortrag auf dem demo-

kratischen Venrrtertag führte Dr . Dernburg aus , daß immer
weitere Lieferungen uns von Frankreich äbgepreßt würden,
so die 300 000 Milchkühe , die namentlich für Kranke und
Säuglinge dringend gebraucht würden , während Frankreich
die Milchkühe nicht benötige , sie zum Teil nach Holland
Weiterverkäufe und schlachte.

Plünderungen einer KommunistischenDemonstratio».
Berlin , 22. Sept . Wie verschiedene Morgenblätter be¬

richten , drangen im Anschluß an die Demonstrationen der
Kommunisten und Arbeitslosen tm Lustgarten gestern nach¬
mittag etwa 250 Arbeits - und Obdachlose in das Asyl für
Obdachlose ein und hausten dort wie die Vandale » . Sie
zertrümmerten Türen und Fenster und griffen daS Personal
tätlich an . Herbeigerufenen Sicherheitsbeamten gelang cs,
die Aufrührer zu vertreiben und mehrere der Rädelsführer
festzunehmen . Diese gaben als Grund für ihre Gewalt¬
tätigkeiten an , daß str besseres Essen im Asyl »erlangten.



Neue polnische Rechtsduchuug.
BerUn, 22. Sept . Die polnische Regierung hat das

evangelische Diakon iffenhaus in Posen als ein von Deutschen
geleitetes Unternehmen unter Liquidation zu stellen beschlos¬
sen. DaS evangelische Diakonissenhaus ist in mustergültiger
Weise mit allen modernen, therapeutischen Einrichten ansge
statt« . Der vorstehende Beschluß der polnischen Regierung
stellt einen schweren Eingriff in die durch das Minderheits¬
ubkommen gewährleistete Freiheit der Religionsausübung der
Dentsch-Eoangelischen Posens dar.

Es wird gestreiktl
London. 82. Sept . Smillie teilte auf der nationalen

Konferenz der Bergarbeiter -Delegierten in London mit : Der
Vollzugsausschuß sei zu dem Schluß gelangt, daß sich bei den
Verhandlungen mit der Regierung nicht ergeben habe, was
zu einer Verhinderung des für den 25. September angesetz¬
ten Streiks berechtige.

Paris , 22. Sept . Havas meldet aus London : Obwohl
der offizielle Bericht der Bergleutekonferenz sehr unklar ge¬
halten ist, neigt man zu der Annahme, daß die Konferenz
das Strcikprogramm sanktionieit hat.

Bildung des Beirats.
Beuchen, 22. Sept . Der Beirat bei der Interalliierten

Kommission in Oppeln auf Grand des Beuthener Abkommens
ist gestern gebildet worden. Er besteht aus sechs Polen,
zwei Zentrumsvsrtretcrn , einem Demokraten, zwei Sozial-

Amtltche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

Soweit es in den verseuchten Gemeinden an Kalk sehlt,
kann solcher jederzeit von Ziegeleibesitzer Raufer in Nagold
bezogen werden. llltz

Nagold, den 20. Sept . 1920. Oberamt : Münz
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PMigemg sts Pitt. Wertrags
an hiesige Einwohner

an der Emminger Straße , auf m Stadtacker und
hinterm schw. Adler : Donnerstag 23. Sept. morg. 8 Uhr,

Zusammenkunft aus'm Stadtacker;
an Haiterb Straße , vormittags ' /-U Uhr,

Zusammenkunft bei Baisch's Haus.

Frei« .Feuerwehr
Ragold.

Me Schluß-llebung
wird vomF . 10. 20 auf Sonntag , den LS.
September verlegt. Autretea in voller blanker
Ausrüstung7 Uhr früh beim Magazini» der Barg-
Straße. " "

Das Kommando.

30 helle « ich zur Äksenmi « nOhl « M

Stratzen-Walzfchotter
Stratzen-Flickschotter

Betonkies—Gehwegkies
Kalksand.

Ueberaahme bei TranSportschwierigkeiteu.
Abtransport auf BerweuduugSstelle.

ÄfAllll , 8vko1ts«̂ eck
ins ^ nrdsrg.

»u ln» 1» >m»»0
Mn Band in Leinen gebundenV«MWerl t» k»r»«r,
llch« Fm» »I««Wqs»»«w« t»ü»«r»t«Ol«»»»»'
»»», d« S»«lt »»»«»Ar«̂ »»« »« .»»«r«.

a» d»rch St»«»chha»rl>m,!

8 . Lsisei ' , Nsgolü.

Xielrlrsrmonikss
kosten noch bis 1. Okt. den halben Preis,
einreihige von 60 an , zweireihige, acht-
bässtge von 150 an , gebrauchte von 30
an, in der Harmonika- und Balgfabrik bei

HvZinIossr , I^t « r ^ d « iir, . kergstr. 27
Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht von Mei-

sterspieler Hohnloser . Reparaturen werden alle innerhalb
einem Lag erledigt, sowie neue Bälge. 1043
Alte Harmonika» können ans neue «ingetanscht werden!
Gesangbücher empfiehltS W. ZMer. Nagold.

demokraren und einem VolkSparteiler. Deutscherseits gehören
dem Beirat u. a. an Pfarrer Ulitzka, Reichstagsabgevsdneier
Erhardt , ReichStagsabgevrdneter Franz . GcwerkschaftSsekretär
Brisch, Sanitätsrat Tr . Block und Landrat von Brockhusen.

Dr. Adler gewählt.
Berlin . 22. Sept . Die Wahl des Dr . Adler im Aus¬

schuß der Berliner Stadtverordnetenversammlnng , durch welche
der anaekündigte Proteststreik der Straßenbahner gegenstands¬
los geworden ist, wurde, wie die Morgenblätter feststellen,
durch die Abwesenheit aller bürgerlichen Mitglieder zu stände
gebracht.

Einmütig für Millerand.
Paris , 22. Sept . Im Laufe des gestrigen Tages haben

sich die meisten Kammergruppen für die Kandidatur Mille¬
rands ausgesprochen. Uneinigkeit besteht nur darüber , ob
die übliche Vorabstimmung heute Abend stattfinden soll. Die
radikal-sozialistische Gruppe besteht auf dieser Abstimmung.
Die Linksrepublikaner wollen sich unter Umständen anschlie-
tzen. Die übrigen Gruppen bekämpfen die Vorabstimmung.
Im Senat hat sich die demokratische Linke, die unter Füh¬
rung von Combes und Doumergue steht, gestern versammelt
und eine Entschließung angenommen, in der erklärt wird, sie
bekämpfe die Absicht, eine Politik zu pflegen, die darauf hin¬
auslaufe , die Macht des Elysee an Stelle des Parlaments
zu setzen. Von den 145 Mitgliedern der Gruppe waren 80
anwesend. Die Entschließung wurde mit 79 gegen eine Stimme

Wir empfehlen
prima

VolLvTt«

in xroüer Auswahl
von ülk. 2.60 an

ferner:
süintl . Artikel nur
U » r»r , Haiil.

Winii0 iinO

Um»Mi «M
Zimmer.

heizbar, eteltr. Licht etc. aus
1.Oktober von jüngerem Herrn
gesucht.  Angevote sind zu
richten unter k .W . 8 . an die
Redokiion ds. Bl.

Nagold.
Vor Frachtaufschlag <1. Ok¬

tobers irisst 1087

Werde
in Nagold ein und nimmt
Bestellung bis längstens 25.
Sept . entgegen.

Merklez Barg.

MgerkM
empfiehlt zu den billigsten
Preisen 1118
ÜsksrLmel. llenMberg.
«' m
Reine Jute . Kein Papier!

Starke Friedensqualität.
2 Zentner 14 40 ^

I*/, Zentner 13 —
Probedutzend geg. Nachnahm.!

E. Rothacker
Ettlingerstr 9 Karlsruhe i.B.

ölsLolck.verimsl-
iv kM rMbr LurMM
mit « . ohne Sttiiebsewlckl
sowie Ankei». Oevitttte

empfiehlt 1018
ilolii. Memer

öaknkokstrssse.
Bad-Liebenzell.

Gesucht wird ein einfaches,
tüchtiges 1120

Ml - M
für Haushaltungsarbeiten.

Eintritt sofort.
Pension Schlag.

Wassersucht
geschwollene Beine, Anschwellungen
gehen zurück. Herz wird ruhig u.
Mngendruck verliert sich, durch
einfaches Mittel, Auskunft kosten¬
frei, nur gegen Rück̂ arbe.
Lan dwtrt Heinr . DeickeN.167
Wackerslebenb.Oschersieben-Bode

2862

^1l e ölasth -Instrumente,
kür Haus unck Orchester, von
cken einkscAsten Schüler- bis
ru rien feinsten Lünstlvr-
soslrnmeoten , alles Zube¬
hör, Saiten usw. empfiehlt

in reichster Auswahl
«llMßsiin Lllrtli, kkorrdsim

bsopolilsrr. 17
4ric»4eo llieünlscd, Ifvödrücte.
kiepsratnren unck Stimmen

in eigener WerkstStle.MsUMressell
sind zu haben bei

G. W. Zaiser.
Bin in der Lage. 1082

8 eilKi'>v-ii'Sn
in nur fachmännischer Ausführung zu billigem Preise zu liescrn.
Auch werdet, Lohnarbeiten entgegengenommen.

Otto Steegmütter >: wagoltt.
8okor1 wttKKonwois « Iivk«rd »r:

kvtoüivr MÜ W
»smer.u. ^ SH BH ssl
«WM- KZchLLLlL

sowie
Kies , und ttvlouierkies

Xis8- lMlj 8anljw8r!( WISNKSN (Allrtt.) lolöfoll KI.

angenommen. Sie richtet sich offensichtlich gegen die Erklä¬
rung Millerands . Man nimmt an, daß der größte Lei! drr
Gruppe sich der Stimme enthalten wird.

Aufstände in Ostgalizien.
Berlin 22 Sept . Ein Moskauer Funkspruch meldet:

Nach hier eingegangenen Meldungen sind in Ostgalizien Auf¬
stände ausgebrochen. Die Aufständischenhaben in den Kar¬
pathen starke Streitkräfte zusammengezogenund versuchen, die
Bahnlinie Lowotschnja—Stryi —Stanislawow zu besetzen.
Die Aufständischen setzen überall ukrainische Verwaltungen ein.

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vielfach bedeckt, zeitweilig regnerisch dann aber aufheiternd.

Amtliche Kurse
mitgrtrM ooa der

«ankstnna « »»« ck « leud» Karlsruhe1. »
5»/, Kriegsanleihe 79 V, Mgem. Gl. Akt . 300
I'/, Wllritemberger 85 Packeisahrl . 18S
4°/, Bad. KIsenb An! 79 Nordd. Lloyd» 184do. conv
4°/, Bayern . .

74 Phünü
Bad Anilinn.Sodn-A»>
Deutsch« Kali-Akt

51381 485
424

v 'otfe Schweiz IVO Franks— ^ 1025
. Holland 100 Gulden— ^ l«7S

wir « «yrrm-mmg -«ranrwornrq Miedrtch Wilhelm Schmidt.  Nagold.
Druck und » erlag der » . W. Zaiser'schm Buchdnickeret<«arl Saiser», Nagolt.

1121 Wildberg, 21. Sepi. 1920

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme-, die

uns beim Hinscheiden unseres lieben, treubesorgten
Gatten, Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Gottlob Werk
Güterbeförderer

erfahren dursten, für die trostreichen Worte des Hrn.
Geistlichen, für das ehrenvolle Geleite des Militär-
und Veteranen Vereins, für die vielen Kranzspenden
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
und auswärts sagen innigsten Dank

die trillernde » Hinterdlledene » .

OesfentW Versanulllllllg.
Am Mittwoch dev 22. ds. Mts , abends7 Uhr

findet im Traubensaal hier
unter Mitwirkung des Vorstandes der Wüitl . Konsumvereine,
H. Reichstagsabg. F . Feuerstein,  Siuttgart die Gründung
eine» Konsumvereins stall 1083

Hagesorönrrng:
1. Bericht des vorl. Ausschusses über die bisherige Tätigkeit..
2. Beratung der Statuten.
3. Wahl des Vorstandes und AnfsichlsrateS.
4.  Verschieden,s

Wir bitten sämtliche Mitglieder zu eischeinen. Ferner
sind alle Interessenten , namentlich auch Frauen hiezu freund¬
lich eingeladen.

Der vorläufige Ausschuß.

I .M ' ENr t -Ur jl »., »Itsnrtoiz
empfiehlt geeichte, sehr solicke

VKÄMSl-
lOO ÜK 150 leg 200 KZ 250 ks  3'rspkmft

ru IA. 250.- dt. 275 - IA. 300.- di. 325.-

lalvlbvagsn,KswiMe,rsigŝ aggnus«
1053 ebenfalls billigst.

8alirxl-?krgginkll1,»
vorrättg bei <8 . tv Zaiser , Nagold.

MmmWei
im Nähen und Bügeln erfahren, oder einfache Suugfer

sucht zum1. Oktober
Nau MlhMM-M der SM

ii 04  Frei bürg i. Br-., Ludwigstr. 36.
Pünktliches» fleißiges 101«m s ct cke n

für den Haushalt aus den 1. November gesucht
Frau Rmm Maschke, Pssrzheiru -Br - tzingett.
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